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Amtlich - Nrkanntlirachnngerr.
Bekanntmachung.

Die Maul - und Klauenseuche
ist in Weil der Stadt erloschen . Sie herrscht
im Oberamt Leonberg noch in Merklingen,
Heimsheim und Korntal.

Ausgebrochen ist die Seuche in Walddorf,
OA . Nagold.

Calw,  den 30. November 1911.
K . Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesncrngkeiten.
X. Simmozheim  30 . Nov . Die drei

Möttlinger  B u r s che n , die in der Nacht
vom 22. auf 23. Juli ds . Js . den Polizeidiener
Wacker von Simmozheim so übel zurichteten,
wurden vom K . Schöffengericht Calw zu zwei,
bezw . zweieinhalb Monaten Gefängnis , zur
Tragung der Kosten und zur Bezahlung einer
Geldbuße im Betrage von 80 -K an Polizei¬
diener Wacker verurteilt . Gegen dieses Ur¬
teil legten die Bestraften beim K . Landgericht
Tübingen Berufung ein . Die Strafkammer
des K . Landgerichts Tübingen bestätigte aber
dieses Urteil im ganzen Umfang und legte den
Burschen noch mit Recht die nicht unbedeuten¬
den Kosten der Berufungsinstanz auf . Mithin
haben die Burschen für ihre unüberlegte rohe
Tat den gebührenden Lohn empfangen.

Stuttgart  30 . Nov . (Wett - Agen-
t e n .) Der Agent Karl Hörz hat gewerbs¬
mäßig Wetten auf in - und ausländische Pferde¬
rennen vermittelt . Er hatte einen großen
Kundenkreis . Die Aufträge übermittelte er
einem Wettbureau in Basel . Die Sache kam
dadurch heraus , daß er sich auf dem Rennplatz
in Weil verdächtig machte . Die Vermittlung

Kreitag, den 1. Dezember 1911.

setzte er nach Einleitung des Strafverfahrens
fort , auch hatte er sich durch eine frühere Be¬
strafung wegen gewerbsmäßiger Vermittlung
von Rennwetten nicht warnen lassen . Die
Strafkammer schloß mildernde Umstände aus
und erkannte gegen ihn auf 1 Monat Gefäng¬
nis . Ein Reisender E ., der in geringerem Um¬
fang Wetten vermittelt hatte , erhielt 100
Geldstrafe.

Stuttgart  30 . Nov . (Städtische
Kartoffeln .) Von den anläßlich der
Teuerung seitens der Stadt angekauften 48
Waggon Kartoffeln sind 47 Waggon eingetrof¬
fen . Die noch übrigen 800 Zentner sollen am
nächsten Montag für 3.60 -K der Zentner ver¬
kauft werden , jedoch werden nicht mehr als
drei Zentner an eine Person verabfolgt.

Heilbrönn  30 . Nov . (Schwindler .)
Wegen Betrugs und Urkundenfälschung hatte
sich der 35 Jahre alte , verheiratete Provisions¬
reisende Remigius Eaßner  von Liptingen,
Amts Stockach, wohnhaft in Bietigheim , vor
der hiesigen Strafkammer zu verantworten.
Der Angeklagte war bei einer Stuttgarter Mu¬
sikwerkehandlung als Provisionsreisender an¬
gestellt . Er sollte bei Wirten Sprechautomaten
auf Abzahlung verstellen und erhielt 10 -N
Provision für jeden Apparat , den er verstellte.
Im Jahre 1909 hat er 7 Vertragsformulare
mit erdichteten Namen ausgestellt und darauf
die Provision erhalten . Für eine Straßburger
Firma verkaufte er 54 Sprechapparatplatten,
behielt aber den Erlös von 163 ^ für sich. In
Bietigheim und in Besigheim verübte er ähn¬
liche Schwindeleien mit der Verstellung von
Sprechapparaten und einer Zither . Für alle
seine Vergehen zusammen erhielt er eine Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten zudiktiert.

Von der Schwarzach30.  Nov . (D i e
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Seuchenkalamität .) Eine ungewöhnlich
stark besuchte kathol . Volksvereinsversammlung
im Engelsaale zu Ertingen besprach die durch
die Maul - und Klauenseuche verursachte allge¬
meine Kalamität in unserem Bauern - und Ee-
werbestand . Durch Anregung des Pfarrers
Abg . Keilbach , der als Bauernanwalt seit Jah¬
ren so viel für die Interessen der Landwirte
tut , wurde in der Diskussion festgestellt , daß das
Marktverbot und die rigorosen Sperrmaßregeln
mehr Schaden anrichten , als die Seuche selbst.
Es wurde bitter beklagt , daß zur Zeit so vieler
Zahlungen der Landwirt sein Vieh auf den
Märkten nicht absetzen könne . Einstimmig
wurde angesichts dieser Notlage folgende Reso¬
lution gefaßt : „An die württembergische Re¬
gierung und die Stände das dringende Ersuchen
zu stellen , bei der Reichsregierung dahin zu
wirken , daß 1. das Marktverbot aufgehoben;
2. die Sperrungsmaßregeln gemildert werden;
3. eine Entschädigung auch bei Viehkrankheiten
für gefallene Tiere eintrete ."

Göppingen  30 . Nov . (Noch ein¬
mal das Königshoch .) Der Landtags¬
abgeordnete Gottfried Kinkel  ergreift jetzt
zu dem Streit über sein Verhalten bei dem
Königshoch auf dem Welzheimer Eisenbahn¬
festessen selbst das Wort und führt aus : Der
bürgerliche Blätterwald ist voll wegen meines
Verhaltens bei der Welzheimer Bahneinweih¬
ung . Kopfzerbrechen machen sich die bürger¬
lichen Zeitungen , ob ich beim Königshoch auf¬
gestanden bin oder nicht . Tatsache ist folgen¬
des : Als wir auf der Fahrt uns Welzheim
näherten , sprach ich mit einigen Herren über
die Zusammenkunft im Lamm . Ich hatte die
Absicht, in ein anderes Lokal , wo die Bürger
Welzheims versammelt waren , zu gehen . Ich
teilte dies auch dem Herrn Präsidenten v . Payer

Um die Heimat.
41) Roman von Bruno Wagens r.

(Fortsetzung .)
Im Grunde genommen konnte sie doch

froh sein, den zum Manne bekommen zu
haben ; und sie hatte ihn ja auch lieb , das
sagte sie sich alle Tage . Er war gewiß ein
viel besserer Mensch als der andere — und
dabei eigentlich auch sehr stattlich anzusehen.

Aber Heinrich Stahmer hatte so etwas
Aufregendes an sich. Sie wußte nicht , woher
das kam ; aber sie fühlte , wie es sie prickelte,
wenn sie in sein unternehmungslustiges Ge¬
sicht sah.

Damals freilich , als er ihr gesagt , daß
er nicht daran denken könne, sie zu heiraten,
hatte sie ihn geradezu gehaßt . Sie wußte
gar nicht , wie sie den Abend nach Hause ge¬
kommen war , durch und durch naß vom
Regen , halb ohnmächtig vor Scham und
Angst und - Aufregung . Man hatte sie ins
Bett gepackt und mit warmen Decken einge¬
hüllt . Die Mutter war in sie gedrungen , ihr
zu sagen , was geschehen war . Aber sie hatte
nur erklärt , sie wäre vom Gewitter über¬
rascht worden und hätte sich verlaufen . Nicht
ein Wort mehr hatten sie aus ihr heraus¬

bekommen . Am nächsten Tag hatte sie einen
tüchtigen Schnupfen gehabt ; das war alles.

Mit der furchtbaren Enttäuschung , die
sie erlebt , hatte sie sich ganz für sich allein ab-
finden müssen. Nun hatte es festgestanden,
daß sie den Schulmeister heiraten mußte . Die
Hoffnung , Hofbesitzersfrau zu werden , war
endgültig vorbei gewesen . Und Karoline
war viel zu vernünftig , um sich merken zu
lassen, wie tief sie das schmerzte.

Am nächsten Tage hatte sie Heinrich
Stahmer getroffen , als sie gerade mit ihrer
Mutter nach Ratzeburg zurückkehren wollte.
Er hatte sie zweifelnd von der Seite ange¬
sehen. Da hatte sie ihm ganz laut guten Tag
gesagt . Damit war die Sache in die richtige
Bahn gelenkt.

Und gegen Johannes war sie von nun
an doppelt freundlich und zuvorkommend ge¬
wesen . Sie hatte sogar versucht, sich für seine
Bücher zu interessieren ; das hatte allerdings
nur zwei Tage gedauert . Aber niemand
hatte ihr angemerkt , daß sie jemals etwas
anderes gewünscht hatte , als Frau Lehrer
Jessen zu werden.

Und nun war Johannes , der das zweite
Examen mit Auszeichnung bestanden hatte,
festangestellter Lehrer in Neuendamm , und
Heinrich Stahmer war nach wie vor ihres

Mannes guter Freund und für sie der lie¬
benswürdige Nachbar und weiter nichts.
Wenigstens äußerlich nicht . Nur im stillen
dachte sie über ihn nach und malte sich aus,
wie es wohl gewesen wäre , wenn er ihr
Mann geworden wäre . Und dann seufzte sie
und zerdrückte eine Träne.

Aus ihrem Grübeln wurde sie durch den
Landbriefträger aufgeschreckt, der eben zur
Gartenpforte hereinkam . Sie ging ihm ent¬
gegen . Er fragte nach ihrem Namen . Es
war eine Postanweisung über hundert Mark
da , die der Bote nur dem Adressaten aus¬
liefern wollte . Hundert Mark ! Karoline
war furchtbar neugierig . Wo konnten die
Herkommen ? Rasch entschlossen sagte sie, ihr
Mann sei nicht zu Hause ; sie wußte ja , daß
er sich beim Schulunterricht nicht gern stören
ließ . Und richtig , der Briefträger händigte
ihr , als der Ehefrau des Empfängers , das
Geld aus.

Hundert Mark ! Nun lagen sie vor ihr
auf dem Tische. Sie war allein mit dem
vielen Geld . Das war gerade so viel , wie
ihre Mutter an Zinsen und Pension zusam¬
men monatlich eingenommen hatte , solange
sie das Kapital noch nicht so stark angegrif¬
fen hatte . In der letzten Zeit aber war es
bedeutend weniger gewesen.
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mit ; derselbe ersuchte mich, mitzugehen , da wir
alle miteinander in 's Lamm eingeladen seien.
Ich fragte dann den Abg. Schock(Volksp.), ob
er schon bei solchen Einweihungen gewesen sei,
was er bejahte . Ich fragte , ob auch ein Kö¬
nigshoch ausgebracht werde, was er verneinte.
Sogar während der Rede des Herrn Schultheiß
Müller von Welzheim dachte ich und Herr
Schock nicht an ein Hoch, weil nach diesen Aus¬
führungen ein Königshoch als Schluß nicht zu
erwarten war . Auf einmal verließ Herr
Schultheiß Müller seinen Eedankengang , und
dann kam das Hoch. Ich wollte mich rasch
entfernen , was aber von der Lage meines
Platzes aus nicht mehr möglich war . Deshalb
setzte ich mich sofort, ehe das Hoch vorbei war,
wieder . Ich habe genau das getan , was Herr
Minister v. Pischek in der Sitzung vom 23. Mai
1911 im Landtag ausführte , indem er sagte:
„Ich habe eine große Freude an der Stutt¬
garter Schultheißenwahl , daß die Residenz kei¬
nen Sozialdemokraten bekommen hat . Die
Persönlichkeiten schalten vollständig aus . Auch
Dr . Lindemann , den ich persönlich achte." Auch
mir ist der König als Persönlichkeit ein guter
Mann , aber das monarchische System ist es,
das wir bekämpfen. Wenn aber weiter behaup¬
tet wird , daß überall da , wo Minister sind,
Königshochs ausgebracht werden , so ist das
einfach nicht wahr . Ebenso unwahr ist, daß
man nach den Sozialdemokraten nichts fragt.
Bei dem parlamentarischen Essen im Landtag
sind früher auch Königshoche ausgebracht wor¬
den. Erst seit die Sozialdemokraten im Land¬
tag sitzen, ist das Hoch auch dort verschwunden,
wo Minister mitessen. Ich kann noch bemerken,
daß die Einladung zu dem Fest selbstverständlich
nicht vom Minister , sondern vom Schultheißen
von Welzheim ausging und ferner , daß ich
mein Essen selber bezahlt habe.

Biberach  30 . Nov. (Volksver¬
sammlung gegen die Seuchennot .)
Von den hiesigen Gemeindekollegien , dem De¬
taillistenverband und dem Landwirtschaftlichen
Verein war auf gestern nachmittag eine öffent¬
liche Volksversammlung einberufen worden , in
der wegen der Maßregeln gegen die Maul¬
und Klauenseuche, namentlich wegen Aufhebung
der Viehmarktverbote und Linderung der
Sperrmaßregeln verhandelt wurde . Die sehr
geräumigen Säle des Gasthauses zur Krone
waren vollbesetzt. Es dürften sich über 1000
Personen an der Versammlung beteiligt haben.
Anwesend waren u. a . die Landtagsabgeord¬
neten Dr . Späth und Stadtschultheiß Schick-
Laupheim , ferner Schultheiß Krug -Lauperts-
hausen , Braunger -Leutkirch, Vertreter der
Stadt Ehingen , mehrere Schultheißen der an¬
grenzenden Oberamtsbezirke , viele solche des
Bezirks , Geistliche und Lehrer , Landwirte und

Gewerbetreibende . Stadtschultheiß Müller er¬
öffnet die Versammlung . Rechtsanwalt
Schnapp empfahl eine Resolution über die Lin¬
derung der Maul - und Klauenseuche und die
Aufhebung des Viehmarktverbotes für ganz
Oberschwaben. Sie fand einstimmig Annahme
und soll durch eine Kommission dem Ministe¬
rium unterbreitet werden . Diese Kommission
wird auch zugleich die Mängel der jetzt bestehen¬
den Sperrmaßregeln , sowie Verbesserungsvor¬
schläge vortragen.

Berlin  29 . Nov. (Reichstag .) Auf
der Tagesordnung steht zunächst die zweite Be¬
ratung des Entwurfes betr . die Aufhebung des
Hilfskassengesetzes. Zu K 1 beantragen die
Sozialdemokraten im Falle der Ablehnung
dieses Paragraphen , den Reichskanzler um
Vorlegung eines Gesetzentwurfes zu bitten , der
die zur Beseitigung der Mißstände bei den
Hilfskassen notwendigen Aenderungen des
Hilfskassengesetzes betrifft . Hoch (Soz .) be¬
gründet den Antrag . Neumann - Hofer
(F . V.) : Wir halten an den Beschlüssen der
Kommission fest. Sollten die grundlegenden
Bestimmungen abgelehnt werden , so stimmen
wir für den sozialdemokratischen Antrag.
Werner (Reformp .) : Gut geleitete Kassen
sollen ungehindert bestehen bleiben . Nach wei¬
teren Bemerkungen der Abg. Becker - Arns¬
berg (Z.) und Hoch (Soz.) erklärte Mini¬
sterialdirektor Caspar:  Der Boden der
Selbstverwaltung wird durch dieses Gesetz
nicht verlassen. Im Gegenteil , es ist in man¬
cher Beziehung den Kassen eine freiere Be¬
wegung eröffnet als nach den Bestimmungen
des bisherigen Gesetzes. Behrens (wirtsch.
Vg.) : Die bisherigen Bestimmungen des Ge¬
setzes haben nicht genügt , die Schwindelkassen
nicht aufkommen zu lassen. Wer den Terroris¬
mus der Sozialdemokratie draußen im Lande
kennt, der muß anerkennen , daß die Polizeiauf¬
sicht geradezu eine wohltätige Einrichtung ist.
(Lärm bei den Soz. Sehr gut und Heiterkeit
bei der Mehrheit .) Neumann - Hofer
(F . V.) : Wir wollen durch dieses Gesetz die
Selbstverwaltung der Kasten fördern . Nach
weiterer unerheblicher Debatte wird 8 1 un¬
verändert angenommen . Der soz. Antrag ist
somit gegenstandslos . Bei 8 3f, der die Ein¬
berufung der Generalversammlung regelt , wird
ein Antrag des Zentrums , der den Kreis der
unter diese Bestimmung fallenden Versicher¬
ungsvereine erweitert , angenommen . Ein An¬
trag der Soz. auf Einführung eines neuen Pa¬
ragraphen 3H wird nach kurzer Debatte abge¬
lehnt . Die Kommission hat einen neuen 8 7c
angenommen , der den Beschluß einer einge¬
schriebenen Hilfskaste über die Auflösung oder
die Vereinigung mit einem anderen Unter¬

nehmen der Genehmigung der Behörden unter¬
werfen will , die zuständig sein würden , wenn
die eingeschriebenen Hilfskasten einem Gesetz
über die privaten Versicherungsunternehmun¬
gen unterständen . Becker (Z.) empfiehlt die
Annahme dieses Paragraphen . Die weitere
Debatte , an der sich besonders die Abgg. Hoch
(S .) und Becker - Arnsberg (Z.) beteiligen,
beschäftigt sich mit dem von Zentrumsseite
behaupteten sozialdemokratischen Terrorismus.
Im Verlaufe seiner Ausführungen erhält der
Abg. Hoch einen Ordnungsruf , da er Angaben
des Abg. Becker als erlogen bezeichnete. 8 7c
bleibt unverändert . Das Gesetz tritt nach
kaiserlicher Verordnung in Kraft , 8 7c sofort.
Damit ist die zweite Lesung des Gesetzentwurfs
beendigt . Es folgt die zweite Lesung des Pri¬
vatbeamtenversicherungsgesetzes. Auf eine An¬
frage des Abg. Linz (Reichsp .) erklärt Mini¬
sterialdirektor Caspar,  daß die technischen
Beamten , vor allem auch die Musterzeichner,
ohne Rücksicht auf den künstlerischen Wert
ihrer Leistungen in das Gesetz einzubeziehen
sind. Auf eine Anfrage des Abg. Raab
(wirtsch. Vgg.) erklärt der Regierungsvertreter
bezüglich der Werkmeister , daß die Kündigungs¬
frist ohne Einwirkung auf das Gesetz sei.

Tripolis 30. Nov. (Agenzia Stef .)
Korrespondenten italienischer und auswär¬
tiger Blätter haben von General Caneva
die Erlaubnis erbeten und erhalten , eine,
Schilderung der Grausamkeiten zu tele¬
graphieren , die die Türken an den Körpern
der am 23. Oktober gefallenen und verwun¬
deten italienischen Soldaten begangen haben
und photographische Aufnahmen zu machen,
um Beweise zu haben für das von ihnen be¬
absichtigte weitere Vorgehen. Vier englische
Korrespondenten erklärten , einen gemein¬
samen Protest an das Auswärtige Amt in
London durch Vermittlung ihres Konsuls
schicken zu wollen. Wie gemeldet wird , ist
der Leiter der Tabakagentur in Zuara , ein
englischer Untertan , von den Türken gezwun¬
gen worden, arabische Kleidung anzulegen
und gegen die Italiener zu kämpfen. Es
gelang ihm, nach Tunis zu desertieren. Er
berichtet, die Beschießung Zuaras sei wirksam
gewesen, doch sei von den Einwohnern nie¬
mand getötet worden.

Gottesdienste.
Adventsfest, 3. Dezember. Vom Turm : 90. Kirchen¬

chor: Macht hoch Vas Tor rc. Predigtlied : 93.
Wie soll ich Dich empfangen . 9 '/» Uhr : Beichte
in der Sakristei . 91 '» Uhr : Vorm .-Predigt , Dekan
Roos . Abendmahl . 3 Uhr : Nachm.-Predigt,
Studipfarrer Schmid . Das Opfer  ist für den
württemb . Hauptverein der Gustav -Adolf -Stiftung
bestimmt.

Donnerstag , 7. Dezember. 8 Uhr abends: Bibel¬
stunde im Vereinshaus , Stadtpfarrer Schmid.

Was konnte man sich von dem Gelde
alles kaufen! Ob Johannes ihr die fünf
blanken Goldstücke lasten würde ? Sie hätte
sich so gern noch ein Helles Kleid und einen
Federhut angeschafft.

Eigentlich gehörte ihr das Geld ebenso¬
gut wie ihm. Denn sie war doch seine Frau.
Wenn sie es ihm nun gar nicht sagte, daß es
gekommen war ? Gesine hatte nichts davon
gemerkt, denn sie war im Hintergarten.

Karoline sah sich scheu um ; sie war ganz
rot geworden. War das nicht Diebstahl?
Nein , ganz gewiß nicht! Alles was Johan¬
nes gehörte, gehörte auch ihr . Das hatte
der Pastor in der Traurede ganz deutlich ge¬
sagt. Sie wollte die hundert Mark auch nicht
für sich behalten ; nur vorläufig wollte sie sie
an sich nehmen, und wenn Johannes gerade
in ganz guter Stimmung war , wollte sie es
ihm sagen und ihn bitten , daß er sie ihr
schenkte.

Mit diesem Entschluß steckte sie das Geld
in ihr Geldtäschchen, wo die Goldstücke unter
minder vornehmem Nickel- und Kupfergeld
lagen . Aber Herzklopfen hatte sie doch ganz
gehörig. -

Am Nachmittag ging Johannes nach
Poggenhagen . Ihm war fröhlich ums Herz.
Seit er das zweite Examen hinter sich hatte,

fühlte er sich seinem Ziele um einen Schritt
näher ; vor allem war er freier zum Arbei¬
ten . Zunächst freilich nahm ihn sein Lehr¬
amt in Neuendamm ganz in Anspruch, nur
ein paar späte Abendstunden blieben ihm
für seine eigenen Arbeiten . Aber das grämte
ihn nicht. Was er auf sich genommen, wollte
er getreulich verwalten , nicht wie ein Knecht
und Mietling , sondern als ein freier , ein
ganzer Mann.

Und da gab es viel zu tun . Jedes ein¬
zelne der vielen Kinder mußte er kennen ler¬
nen . Denn jedes war eine Pflanze in sei¬
nem Garten , die besondere Pflege verlangte.
Beim einen galt es zu dämpfen und wilde
Triebe zu beschneiden, beim anderen galt es
verkümmerte Schößlinge dem Sonnenlichte
zuzufllhren. Wie konnte er loben und stra¬
fen, zügeln und antreiben , wenn er nicht
wußte, was an Freude und Leid, an häus¬
lichem Druck, an sittlichem Elend oder an
bösen Anlagen , was an frischem Streben und
Sehnsucht nach dem Guten in jeder einzelnen
d cser Kindesseelen lag ? Und dazu mußte
er auch die Eltern kennen.

Da war es gut , daß er noch den Vater
zur Seite hatte , der mit Schwester Anna und
dem Krüppel in eine leere Kate am Dorf¬
ausgange gezogen war . Da erfuhr er man¬

ches, was für ihn von Wichtigkeit war . Die
Hauptsache waren aber die Besuche in den
Häusern und besonders bei den Müttern,
denen er seinen Plan nahelegte, alle Monat
einen Elternabend im Schulhause zu halten,
an dem er ihnen einen kleinen Vortrag hal¬
ten und mit ihnen über die Kinder sprechen
wollte.

Als Johannes jetzt nach Poggenhagen
wanderte , während der Regen ruhig und ge¬
mächlich auf den aufgespannten Schirm über
seinem Haupte herniederrieselte , war er voll
von frohen Hoffnungen. Er lachte vergnügt
vor sich hin , als er an seine kleine Frau
dachte. Die fand es anfangs gewiß ein wenig
einsam im Schulhause. Aber das würde sich
bald geben, wenn sie nur erst erkannt hatte,
daß auch für sie ein reiches Arbeitsfeld offen¬
stand.

Die grobe Arbeit , nein , für die paßte sie
wirklich nicht; er würde sie ihr auch nie zu¬
muten . Aber die Flickschule konnte sie mit
Anna zusammen übernehmen , denn die
wurde der Schwester allein zuviel. Und wie
oft gab es dies und das zu tun für arme und
schwächliche Kinder oder für solche, deren
Mütter krank lagen . Das war so recht die
ideale Aufgabe für die Lehrerfrau , wie sie
sein sollte. (Forts , folgt.)
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Amtliche mü>Prümtonzrigm.
Stadt Calw.

Vergebung von Sauarbeiten.
Die beim Umbau des städt. EichamtsgekäudeSfür die Zwecke des in

Zukunft staatl. Eichamts notwendig werdenden: Grab -, Betonier -, Maurer -,
Zimmer -, Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlaffer-, Flaschner- und An¬
stricharbeite» sollen tn schriftlichem Aufstreich vergeben werde«.

Pläne , Kostenvoranschlag, nebst den AkkordSbedtngnngen liegen im
Nebenzimmer Nr. 4 des Stadtbanamtes zur Einsichtnahme auf, und find die
in ganzen und ' /^ -Prozenten ausgedrückcen Angebote bis Montag , den 4.
Dezember, mittags 12 Uhr, dem Stadtbauamt zu überreichen.

Lta-tbaaamt Calw.
I . V. : H. Kirchherr, Bauführer.

Herrenberg.
Der

Dich- Md SchmineMlkt
am 3 . Dezember 1911

(in Verbindung mit dem Krämermarkt)

wir- abgehalten.
Jeder, der den Markt mit Tieren befahren will, hat daS bekannte

Zeugnis seines Ortsvorstehers mit sich zu führen. Händler haben sich mit
einem tierärztlichen Zeugnis zu versehen. Aus Sperr - und Beobachtungs¬
gebieten dürfen Tiere nicht aufgetrieben werden.

Den 30. November 1911.
Stadlschullheitzkrtamt.

H a u ß e r.

°°rKirüiellgeigngverein
wird am 1. Adventssonntag , 3 . Dezember » abends S Uhr»
in der Kirche verschiedene Weihnachtsgesänge von Eccard, Schröter,
Frank und Bach, sowie Violin - und Orgelstücke von Tartini und

Bach zur Aufführung bringen.
Eintrittskarten mit Texten bei Herrn Metzner Rüdt  zu

60 Pfg . Kinder — nur in Begleitnng Erwachsener — 30 Pfg.
Vereinsmitglieder erhalten — nur in der Vereinsbuchhand¬

lung bis Samstag Mittag — 3 Karten für Mk. 1.50._

1) 38 ckiessabriAS

Zedüleckonrerl
»

? IVlU8 lI< 80 kul 6  OalW»

bocket uni

Hl 8am8lax , clen 2. verember , abencl8 8 llkr,
^ im saale cker Brauerei Oreiss  statt unter Mitwirkung von ^
V Brau Marie Bromiu (6esanA ). V

Lintritt nur § e § en Programm . Betrtere siuck a 50 Big . ^
von beute ab in meiner XVobnunA erkältliek.

^ Oliv ^rvmm , Kapellmeister. ^
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Dann wäklen Sie ckas Neste als Nussbocken!

„lorrrmüwtd"
ges . gesck.

Bsrvorragenck bewäkrtes Naterial aus Naser¬
as best,  bietet Ibnsn enorme Vorteile : Lillig,
farbenscbön , leickte ksinigung , angsnekmss ke¬
geben , un verwüstlick , laut Attest staatl . Versucks-
anstalt wärmer als Narlcstt . Spezialität : Nabrilr-
Nussböcken . Viele 100 ooo c>m verlegt . Silberne
Neckaille Nürnberg 1906. Lkrenpreis Dresden 1907.

Porllunci-Lemenlrverk Oeklinxen -Lt.

Vertreter : Oa ! >v , Mdg.

Nächste Woche backt

Langenvrezelu
Karl Kirchherr,

Vorstadt.

ii TiMitt
finden sofort Beschäftigung bei

Banwerkmeister Alber.

Jeden Sonntag , nachmittags '/ - 4
Uhr , findet im Koffeehaus eine

z>s«-I!tt»r-Vrrri«mlimll
statt, wozu jedermann freundlich ein¬
geladen wird.

Mietverträge
find zu haben in der Druckerei ds. Bl.

Spar->>.Clllljmmm Calw UmgeM
e. G . m. b. H.

Diejenigen Mitglieder, die von uns
Mostoby

bezogen haben, wollen sich bitte am Sonntag , den 3. Dez., nachmittags
4 Uhr , im Gasthaus z. „Schiff ", hür , zu einer Besprechung und Ab¬
rechnung einfinden.

Der Vorstand.

' ! ?

5 Satire Oaranlie.

knellk.8srri >g,,.ils»i«.crllv
klästmLsoliinsn-liancklung
uncl ftspÄraturwerltstätte

empbekit in reichster Auswahl:

fisgff-tiäkimsslkiinen,
fikivelliX-tlSIimgLliiiliöli,
Kritruer - Mliliigsiliiiieli.

Ltopksn, stivleen, näksn vor- u. rüoliVkärts.

ISrllsp- ».Likr-Mmvcliiim
für Schuhmacher unä Sattler.

6rünl »iokb8 ^ inlernen Ko8tenlo8.

AM- Silligv , *on a «n ^sknile re »rg «s «r»ttv Vsntlsurspnsiss . "MS
^sil »sklung.

Am Samstag » den 2 . Dez .» halte ich

NelrekiM
und lade hiezu freundlichste ein.

Schwämmlez. Ochsen.

lZt ÄLN

etzulienba »' ^. ^ von c>coL ru QiracO
Ocrzauzzlrvrnuntz «?

AeplvLlorxe ?»

Ni° <lerlsge : Karl 8s >r , vsenlisnölung , Lsl«

ltuokenoaren aller ürt,
strorliaN«»»;- «m>PcdriigrrÄudsIlrii,

V »; c>>- « » ä Mrzrrh «» «!,

hrtlainiclit««;««, hnorrei- ««1 llr«»« r«i.äxp,r»te,
8onis alls in 8oin fiavk viiwvlilngenllon Artikel

empkieblt

karl konrolmsnn, «uMs°>,miech Kal« ,
Untere Marktstrasse dir . 71.

gW- Illli1ür»vvk noivri n « in « « gli » « !, vanrinnü.
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lls 1 I<er § lloreplo

Mamägleuirkvn.
2 nt . atsll : 4 Bisr , 500 g (1 ? suuä) 2ucksr , 2 ktuuä Bovig , 3 Btuuä

LlsKI, 2 Bäckcksu von l) r. Oekter 's Backpulver , 250 § ( '/s ktuuä ) Llauäelo,
125 g ('/. ktuuä ) 8ukkaäs Zitronat ), äis adgsrisbsns 8cdals siuer Zitrone,
2 gekäutrsBsslöttsl vol!2imt , 1 gestricksusuLss 'ötkel voll gsstosssus Xelksu,
1 gsstrickensn Bsslöiksl voll gsstosssuen Ingwer , 15 g kottascke.

2nkersituug : Vas mit äem Backpulver gsmisckte Ltskl scküttst
mau in eius 8ckÄsseI oäer aut ciu Lsckdrstt , wsckt in äis Llitts eins
Vertietuug , iu wslcksr m»u Mucker uuä Bier sekaumig rükrt , äauu Lügt
mau (Isu äurck Lrwärmsu äiivutlüssig gswackten Bouig kiuru , t. rusr äis
iustwas lauwarmem Nasser gelostekottaseks , äie tsingssckiiittensZukkaäs,
äis uugssckslteu iu rwei Veils gsxckuittsueu Llanäslu , äie 2Itrousu8ckals,
Ingwer , 2imt uuä Xelksn . Visse Llasss vsrardeitst mau rm siuem ts «tsn
leig , äer ungetäkr 8 kags steken muss vauu wirä äsr ksig i/-> cm äick
aut ein getsltstes Bleck gelegt unä l>ei massiger Bitrs gsdacksu . 8ol >alä
äer Lücken aus äsm Oken kommt , sckusiäet man iku in viereckige 8tücke.

2uw Olasisreu verrildrt mau knäerrucker wi t Biweiss , ksstreickt äis
Lucken äamit unä trocknet sie im Oten kei massiger Bitre, 1

Zu einer Besprechung sind auf Sonntag Mittag 4 Uhr ins Gasthaus
„Waldhorn " freundlich eingeladen

all « 3 Vsi ',

kaacköttöii. öroeköll«mi llingö
^ weräen sckön unä billig gefertigt bei

^ 5l ' i86UI' lstiinr , Nlsi-Irtplatr.

Einige gebrauchte, grte ĥaliere

verkauft preiswert
llkvrvg , Iliäfimn8okinöntiLNlIIung.

« ^« »» 881 KIINK!
Slossfeste Osramlampen

kosten jetzt 16—50 Kerzen ^ L2 50, excl Steuer.
UM" 70 o/o  Stromersparnis . -WM

Tie etwrs höheren Anschaffangskosten gegenüber Kohlenfc-denlauipen machen
sich in kurzer Zeit bezahlt.

8 . lvaclrenbulb , me » . AE,a „ e . 6 alw.

Lslmstsr ?or1lMä^ kmsn1
kervorrssenUe tzualilLlsmarlre

empteklen

äl6 KOllkl'älVölll 'OiOI' l pilummL siemmisr, radings».

Rvhr-Ntz- Md Anthlllzit-Kohlln,
Unioil-Md CiftM-Kkikets, slnvie Coks
liefere in besten Onalitäten frei ins Haus

-voLr-ätii ^ -in . c r̂osoer Äresevasist . — Älls -irr

-kô err etc . cê >̂ eL,ei <̂ isrr s8iicsisr ri-vrö Ii ^ rrsi lrcestisrr -sia <9r -id -i >rast-

^»rsioerr i »r Irürsester . Teil kiessLbar . — § r.c>.äVtc» ta -lod . d-rceii-s.
— ^ kleisirrccckttsvrrrioisicrkverr. — Icsi -öi-tts rrrrr

iräd -e. — Ässte ôiv A2.

s6 »4csî c»»r§ trrt «^ vorr § » r»k <9i ^op>.

M « U 6oIumbu8-Lisrnuchs!n W
dM oüs?pk-,'nr688 -^ LV0A>'0Ni! H

Osrsntiert ksrbkrsi . 2u !rsben in allen besseren OoisÜ ^ esclrLkten.
k'sdriksnten:

Vtlo L rrarsvr , ttslldronna. di. u. ^ isärioksislkiI. y.

Ilitzrriii tu ErrlHH,
im 8aale r. „kncliscken llok".

Sonntag, den 3. Dez., 2 Abschiedsvorstellungen der
bilioutsner mit Verelireliskt.

Nachmittags 4 Uhr , bei ermäßigten Preisen:

ZMS" SmMcheil Md die Zwerge. -zML
Abends 8 Uhr » mit glänzender Ausstattung:Xomtesse Trudel

Operetten -Burleske in 4 Akten . — Das beste Repertoirstück dieser
-Gesellschaft . -

Billet - Borverkauf für Abend bei Hrn . Emil Georgii;
für Nachmittag nur im Bad . Hof.

Selbstgemachte

lmnilideln,

neue Erbsen mid Linsc»
und

serbische Swetschgen
empfiehlt bestens

X . HvIÄ » »» ivr,
Haaggasse.

Nattptlivbl-
IIInkuU - Ii6b6ü8-

^V618I (;1l61UU^

-rsM/sa/s - s iikMssosa-
800000 VetLlckerungen

>/ŝ s5präm/e ^
unä Insliiokt livcknkrsl ännli

lieinr . küble , Laukmauu,
Lulvv, ^Itkurgerstr . 277;

Luxen 6sur , önckkaltsr,
Teinsek.

KMeiiwOr
!m Enz - oder Nagoldtal auf 1. Jannar
1912 r« pachten gesucht. Evtl , mit
anderen Teilnehmer « . Offert . vn !er
I?. ? . 4222 an Rudolf Moffe
Pf ^rrbeim .

Holzbronn.

Wahlvorschlag
zur Gemelnderakwahl.

Johannes HSrdter , Darlehenskaffc-
reckner.

Jakob Duß.
_Viele Wähler.

Krischgeschossene

Me unä
fissen

sind zu haben bei
Gg UoW^

Marktplotz.

Möbliertes , heizbares

Arnum
ist sofort zu vermieten Altburger-
straße L77.

^ri8vii gebrsnnis

empfiehlt

Badstraße.

pstentanwäibe
K . kosck  L ^ . OHmrtecie
Ltuttgapt ic>

Eine schwere

Slhllstllll
samt 8 . Kalb sitzt de»

Verkauf ans
Friedrich Funk , Bauer,

Beinber -r

Druck der A. Oelsch läger 'schen Buchdruckeret. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.Telephon Nr. 9.
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